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gange bot. Der Hauptthurm G dürfte nach 7/. Co/zaufen’s Meinung urfprünglich noch gar nicht vorhanden

gewefen fein, fo dafs III der Burgthurm überhaupt war. Wenn indeffen auch der ganze jetzige Thurm G

thatfächlich fpäter errichtet fein follte, als die umliegenden Gebäude, fo möchten wir doch nicht annehmen,

dafs die Mia nicht im Inneren einen Hauptthurm hatte, fondern auf Mbefchränkt gewefen fei. Jeden-

falls mufs G bald hinzugekommen fein; denn fpäter, nach dem jetzt zu erwähnenden Umbau, würde man

ihn kaum mehr errichtet haben, wenn fchon der Anfchlufs in der füdöfilichen Ecke an das anftofsende Ge-

bäude zeigt, dafs dort ein fpäterer Umbau des Thurmes ftattgefunden hat. Im Hofe diefer z’llota mögen nun

von jeher kleine Gebäude verfchiedener Art beftanden haben. Etwa um den Schlufs des XII. ]ahrhundertes

wurde aber die Umfalfungsmauer erhöht und Gebäude—Trade ringsum geführt, die durchaus gewölbt find und

aufser dem Keller und dem Erdgefchoffe noch zwei Obergefcholfe haben, fo dafs nur noch ein kleiner Hof in

der Mitte bleibt, da der grofse Thurm G, aus der einen Ecke heraustretend, denfelben fait ganz einnimmt.

Da glauben wir nun, könnte bei H die Küche mit mächtigem Schlotmantel geftanden haben. Wenn wir

nun auch als felbftverftändlich annehmen wollen, dafs die Oeffnungen, welche das Erdgefchofs jetzt von

aufsen zeigt, fämmtlich aus fpäterer Zeit herrühren und dafs aufser dem wohl vertheidigten Eingange A])’ C

auch nach dem Umbaue noch kein anderer von aufsen in das Innere geführt habe, fo hat doch das

I. Obergefchofs allenthalben zwar kleine, aber ganz genügende Fenfteröfl'nungen auf allen Seiten, jede

grofs genug, dafs ein Feind dadurch einfieigen kann, wenn er in einem Kahne eine Leiter aufftellte.

Eben folche Fenfter hat das II. Obergefchofs. Es ift alfa keine Burg mehr; es if’c ein behagliches offenes

Wohnhaus, welches im XIII. Jahrhundert aus der Niederburg gemacht wurde, fo behaglich, dafs noch heute

eine Dame (die Gräfin Inge/heim). obwohl das Aeufsere Ruine iR, ohne irgend welche wefentliche Ver-

änderung der Anlage des XIII. ]ahrhundertes ein dauerndes, recht behagliches Heim darin hat.

War die Burg alfo zum Wohnhaufe umgewandelt worden, fo war es doch ein fehr feftes Haus,

das ganz leicht gegen jeden Ueberfall vertheidigt werden konnte, und darauf ifl; es auch bis in jede Einzel—

heit eingerichtet. Zunächft hatte es oben feine \Vehrplatte, die über alle Flügel weg ging und nur über

dem Eingange B fehlte. Wir haben bei unferem Durchfchnitte (Fig. us) ein Dach auf diefe \Vehrplatte

    

   

      

Fig. In. Fig. 112.
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153) Nach den in Fußnote 157 genannten Auffätzen.


